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wocoorcalpcaaoooosoPolniſcher AbſtimmungsterroDer oberſchleſiſche Sieg
Die vorliegenden Abſtimmungsreſultate laſſen bereits

erkennen, daß die große Mehrzahl der oberſchleſiſchen Be
völkerung ſich für Deutſchland entſchieden hat. Dieſer
deutſche Sieg iſt um ſo höher zu bewerten, als er gegen eine
bis zu rohen Gewalftaten geſteigerte Agitation von pol-
niſcher Seite errungen werden konnte. Jn keinem andern
Abſtimmungsgebiet Deutſchlands iſt von der Gegenſeite
auch nur annähernd ſo maßlos terroriſierend in der Agita
tion gearbeitet worden, als in Oberſchleſien. Weder in
SchleswigHolſtein, noch in Oſt und Weſtpreußen, außer in
EupenMalmedy. Niemals vorher hat ſich auch die inter
alliierte Kommiſſion, welche die Abſtimmungsgebiete ver-
waltete und für ungehinderte Abſtimmung zu ſorgen hatte,
ſo parteiiſch auf die Seite des Gegners der Deutſchen geſtellt
als gerade in Oberſchleſien.

Nachdem die Abſtimmung vorüber iſt, kann manches
aufgedeckt werden, über das vorher geſchwiegen werden
mußte, um Abſtimmungsberechtigte aus dem Reiche nicht
abzuſchrecken, ihre Pflicht für das Deutſchtum am vorgeſtrigen
Tage in Oberſchleſien auszuüben. Die direkte Partei-
nahme der interalliierten Kommiſſion für Polen kam ſchon
rein äußerlich darin zum Ausdruck, daß die Weſtgrenze des
Abſtimmungsgebietes nach Deutſchland hin ſtreng abgeſperrt
war und peinlich genau überwacht wurde. Niemand durfte
ſie überſchreiten, deſſen Einreiſeerlaubnis, welche übrigens

auch die interalliierte Kommiſſion ſelbſt ausſtellte, nicht faſt
ängſtlich ſorgſam geprüft wurde. Die zwiſchen dem Ab-
ſtimmungsgebiet und Polen liegende Oſtgrenze dagegen
lag vollkommen offen für jeden Eingang und Ausgang.
Ungehindert konnten hier nicht nur Tauſende polniſcher
Terroriſten hereinkommen, ſondern es konnten auch ſoviel
Waffen in das Land hereingebracht werden, als man zur
Bedrohung der deutſchen Bevölkerung nur gerade brauchte.
Seit Wochen iſt in den öſtlichen und ſüdlichen Kreiſen des
Abſtimmungsgebietes die polniſche Agitation zu einem ver-
brecheriſchen Kampfe mit Piſtolen und Handgranaten gegen
jeden ausgeartet, der der deutſchen Sache irgendwie verdäch-
tig war. Gaſthöfe, in denen deutſche Abſtimmungsberechtigte
untergebracht waren, wurden in Brand geſteckt. Denen, die
aus ihrem Deutſchtum keinen Hehl machten, wurden nachts
Handgranaten in die Fenſter geworfen. Es gibt Dörfer, in
denen in den letzten Tagen alle Deutſchen hatten flüchten
müſſen. Jmmer wieder hörte man den Notſchrei: „Wir
können nicht abſtimmen, weil wir auf dem Gange zum Ab-
ſtimmungslokal unſeres Lebens nicht ſicher ſind“. Es iſt
deshalb ſicher, daß die Deutſchen in vielen Orten auf dem
flachen Lande in den drei Oſt und Südkreiſen nicht haben
zur Wahlurne ſchreiten können. Trotzdem iſt das Ge-
ſamtergebnis ein großer Sieg des Deutſchtums geworden.

Jn derſelben intenſiven Weiſe, wie die Polen auf der
einen Seite roheſten Terror in der Agitation verübten,
arbeiteten ſie auf der anderen Seite mit ebenſo maßloſen
wie dummen Verſprechungen. Das geſchah namentlich in
den zuweilen polniſch ſprechenden ländlichen und in den Jn
duſtriebezirken Oberſchleſiens. Es wurden rieſige Mengen
von Speck in das Abſtimmungsgebiet gebracht, den die
Polen für teures Geld in Amerika mit franzöſiſcher Hilfe
gekauft hatten, und den ſie zu einem Spottpreiſe an die Be
völkerung abgaben und dieſer erzählten, das wäre polniſcher
Landſpeck aus Kongreßpolen, wo man im Ueberfluß von
Nahrungsmitteln ſchwimme. Wenn Oberſchleſien ein Teil
des polniſchen Staates wäre, dann würde die Bevölkerung
ſo reichlich und billig leben können, wie niemals vorher
und nachher in Deutſchland. Dieſe Art der Agitation, die ſich
die Polen ſehr viel Geld haben koſten laſſen, iſt in manchen
Orten nicht ohne Erfolg geblieben. Zuträglich iſt der pol
niſchen Agitation in den ſtreng katholiſchen Gegenden auch
der Hinweis auf den religionsfeindlichen preußiſchen Kul-
tusminiſter geweſen, der ſich zum Schaden der deutſchen
Sache bemüht, die Religion aus der Schule zu verbannen.
Jm einzelnen wurde dem Landarbeiter noch Land zum
Eigentum verſprochen, und dem Jnduſtriearbeiter wurden
ſoziale Vorteile verheißen ohne Rückſicht auf den Land-
vorrat in Polen überhaupt und deſſen doch keineswegs ver-
trauenerweckende Finanzlage. Trotzdem hat die große
Mehrzahl der oberſchleſiſchen Bevölkerung für Deutſchland
geſtimmt.

Wenn es jetzt alſo nach Recht und Geſetz ginge, dann
müßte Oberſchleſien dem Deutſchen Reiche zugeſprochen
werden. Allerdings iſt damit nach den raffiniert ausge-
klügelten Beſtimmungen des Verſailler Vertrages nicht ſo
ohne weiteres zu rechnen. Das letzte Wort über das Schick
ſal des Abſtimmungsgebietes iſt dem Oberſten Rat in
Paris vorbehalten worden. Jhm hat die Jnteralliierte
Kommiſſion einen Vorſchlag zu unterbreiten „über die
in Oberſchleſien unter Berückſichtigung
der Willenskundgebung der Einwohner,
ſowie der geographiſchen und wirtſchaftlichen Lage der Ortſchaften als Grenze
Deutſchlands anzunehmende Sinie“. Jm
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Die Italiener erklären die Abſtimmung im
Kreiſe Pleß für ungültig

Aus dem oberſchleſiſchen Abſtimmungs-
bezirk verlautet nichtamtlich, daß die Abſtimmung im
Kreiſe Pleß von den Jtalienern für ungültig erklärt wird,
weil die Abſtimmungs freiheit durch den pol-
niſchen Terror zu ſtark beeinträchtigt war.

Jm Kreiſe Pleß ſind rund 14 400 deutſche und
41 000 polniſche Stimmen,

im Kreiſe Rybnik 28)500 deutſche
polniſche Stimmen abgegeben worden.

Aus dem Abſtimmungsgebiet wird gemeldet: Von zwei
Gruben des Kreiſes Rybnik wurden 100 Arbeiter durch den
polniſchen Terror vertrieben. Die Ortſchaften des Kreiſes
unterlagen unerhörtem polniſchen Terror umd waren ohne
jeden militäriſchen Schutz. Am 18. März wurde in
Godow der Kraftwagen des Plebiszitkommiſſariats durch ein
Maſchinengewehr beſchoſſen. Ein Apo-Begleiter wurde getdte!.
der Führer verletzt. Jn einigen Orten wurden die ankommen-
den Abſtimmler vertrieben. Schlimmſter Tervror wird auch aus
dem Nordteil des Kreiſes Pleß und der Umgebung
von Nicolais gemeldet, wo die Abſtimmler und deren Gaſtgeber
bedroht, beſchimpft und teilweiſe ſogar verletzt wurden. Jn der
Nacht zum 19. März wurd das Dorfe Anhalt von einer Bande
umzingelt und zwei Stunden lang beſchoſſen. Das Pfarr
haus wurde durch drei Handgranaten ſchwer beſchädigt.
Die deutſchen Mitglieder des Wahlbüros im Radgzionkau
und Tarnowitz legten ihre Aemter nieder, weil ihnen
Ermordung angedroht wurde. Aehnliche Fälle von
Terror werden aus den Kreiſen Groß-Strehlitz, Katto-
witz, Hindenburg und Gleiwitz-Land gemeldet. Zahl-
veiche Dörfer forderten militäriſchen Schutz, weil ſonſt
die Ausübung der Abſtimmung unmöglich war

Weitere Einzelergebniſſe
w. Beuthen, 21. März.

Weitere Einzelergebniſſe von der oberſchleſiſchen
Abſtimmung: Kattowitz 22 808 deutſ-h, 3889 polniſch, Bogutſchütz
5261 gegen 6798, Schrau 2353 gegen 1036, Laurahütte 5725 gegen
2919, Siemianowitz 5170 gegen 4043, Baingow 90 gegen 884,
Przelaika 90 gegen 464, Hohenlohehütte 643 gegen 298, Georgs-
hütte 375 gegen 585, Beuthen (Stadt) 24 979 gegen 6585,
Königshütte 32 257 gegen 7906, Oppeln (Stadt) rund 20 800 gegen
1100, Tarnowitz (Stadt) 7586 gegen 1867, Schwientochlowitz 6385
Tr 5875, Scharley 1963 gegen 3914, Vobrek 2545 gegen 2246,

indenhurg rund 16 000 gegen 11 900, Kunzendorf 949 gegen
1584, Matthesdorf 363 gegen 524, Makoſchkau 468
Paulsdorf 1392 gegen 1542, Rokinitz 355 gegen 1501, Türkenheim
852 gegen 1910, Kammin 179 gegen 986, Orzegow 1345 gegen
2857, Morgenrot 608 gegen 528, GroßDombrowka 352 gegen 1877,
Eintrachthütte 926 gegen 412, Neu-Haiduk 1905 gegen 1270,

und 50 000

egen 1060,

r

Chorzow 32096 deutſche gegen 3037 polniſche, Leobſchütz (Stadt)
9894 deutſche gegen 61 polniſche Stimmen.

Roßberg 5085 deutſche gegen 6138 polniſche Stimmen,
Schleſiengrube 1345 gegen 2583, Hohelinde 2552 gegen 3528,
Paisniki 356 gegen 216, Godullahöhe 1330 gegen 2177, Bismarck-
hütte 8046 gegen 4398, Friedenshütte 8595 gegen 2512, Schwarz-
wald 257 gegen 575, Lipine 4041 gegen 5306, Miechowitz 1682 gegen
4460 Stimmen.

Der Reichspräſident
richtete nach Bekanntwerden des oberſchleſiſchen Abſtimmungs-
ergebniſſes an den deutſchen Bevollmächtigten in Oppeln,
Fürſten Hatzfeld folgendes Telegramm:

Euer Durchlaucht ſpreche ich namens des ganzen deutſchen
Volkes unſer aller freudige Genugtuung über das Er-
gebnis der Abſtimmung in Oberſchleſien aus. Jſt auch
nach den bisherigen Berichten der Erfolg in einzelnen Kreiſen
durch rechtswidrige und gewaltſame Veeinfluſſung beeinträchtigt
worden, ſo bleibt doch die unumſtößliche Tatſache beſtehen, daß
ſich das oberſchleſiſche Volk in ſeiner über wiegenden
Mehrheit für Deutſchland entſchieden hat. Hervor-
ragendes Verdienſt an dieſem Ergebnis iſt Jhnen und Jhrer,
Mitarbeiter aufopfernder Tätigkeit zuzuſchreiben. Jch bitte Sie
und Jhre Mitarbeiter, der ſteten Dankbarkeit der Reichs
regierung und des deutſchen Volkes verſichert zu ſein.

Die Rückkehr aus Oberſchleſien
Berlin, 21. März.

Geſtern abend ſind die erſten Abſtimmungsberechtigten mit
fahrplanmäßigen Zügen aus Oberſchleſien zurückgekehrt. Viele
derſelben nahmen auf dem Schleſiſchen Bahnhof Gelegenheit,
dem dort harrenden Publikum ihre Erlebniſſe bei der Abſtim-
mung zu erzählen, ſo namentlich von dem angeblichen Ar
tilleriegefecht in der Kattowitzer Ecke, das ſich
jetzt als Wahltrick der Polen herausgeſtellt hat. Die Polen
haben danach nicht gegen die Jtaliener gefochten, die den pol-
niſchen Banden mit großer Energie entgegentraten, ſondern ſie
haben auf polniſchem Gebiet, einige Kilometer von der Grenze
entfernt, Geſchütze aufgeſtellt und blinde Schüſſe abgegeben, um
ſo den Glauben zu erwecken, daß eine polniſche Armee in Ober
ſchleſien einmarſchiere, um die Abſtimmungsberechtigten ſo ein-
zuſchüchtern. Es wurde dann weiter erzählt, daß die Eng-
länder mit größter Objektivität ihres Amtes ge-
waltet haben. Vier engliſche Soldaten ſollen bei Ausübung ihres
Amtes von Polen erſchoſſen worden ſein. Bitter beſchwerte man
ſich dagegen über die noch am Abſtimmungstage offenſichtlich zu
tage getretene Parteilichkeit der Franzoſen, die,
wo es nur irgend anging, gegen die Deutſchen auftraten und ſo
manchen Wahlberechtigten noch im letzten Augenblick von der Ab-
ſtimmung zurückhielten. Ferner erzählte man, daß die polniſchen
Geiſtlichen trotz des Verbotes am geſtrigen Sonntag Stimmen-
fang in ſchlimmſter Art und Weiſe getrieben haben. Pol-
niſche Hetzkapläne haben ſich nach den Erzählungen der
Heimgekehrten. nicht entblödet, im Auto in den Wahlkreiſen
herumzufahren, um in den Dörfern unter ſchweren Drohungen
die Einwohner zu veranlaſſen, für Polen zu ſtimmen.

9NYNNBDMNDNVNVVDDFMFVM9MYNMMM9MVNVMMMMMMMGWOWMVNFVMFSBevölkerung im ganzen Abſtimmungsgebiet unmöglich
für ſich gewinnen könnten. Denn der Norden und Oſten
ſind faſt ausſchließlich deutſch, und nur in den drei Kreiſen
Kattowitz. Pleß und Rybnik, im Süden und Oſten, wohnt
etwas dichter gedrängt eine polniſche Bevölkerung. Des-
halb war das Ziel der Polen darauf gerichtet, durch den
Terror im Weſten und Norden und durch die Verſprechun
gen im Süden und Oſten einerſeits nur eine geringe
Mehrheit im ganzen Abſtimmungsgebiet für Deutſch
land erzielen zu laſſen, und andererſeits in den drei ge
nannten Kreiſen eine pol niſche Mehrheit zu erringen,
um danach den Oberſten Rat durch die Jnteralliierte Kom
miſſion bewegen zu laſſen, wenigſtens die genannten drei
Kreiſe dem polniſchen Staate zuzuſprechen.

Gegen ſolche Abſicht Polens muß aber von deutſcher
Seite entſchieden Widerſpruch erhoben werden. Der Ab
ſtimmungsbezirk iſt nach dem Verſailler Vertrage als ein
einheitliches Ganzes zu betrachten, der entweder ganz an
Deutſchland oder ganz an Polen fällt, je nachdem die
Mehrheit der Bevölkerung entſcheidet. Die Mehrheit hat
ſich für Deutſchland entſchieden, alſo muß Oberſchleſien bei
Deutſchland bleiben. Die Führung der Grenze iſt weiter
hin im Einzelnen neben der Berückſichtigung der
Willenskundgebung der Einwohner unter Berückſichtigung

„der geographiſchen und wirtſchaftlichenLage der Ortſchaften“ vorzunehmen. Wer einen
Blick auf die Bodengeſtaltung und den Lauf der Flüſſo
wirft, erkennt ohne weiteres, daß Oberſchleſien geographiſch
zu Deutſchland gehört. Denn die Berge der Kreiſe
Kattowis, Pleß und Rybnik find die Fortſetzung der Su-
deten, die Polen nicht gehören, und die Flüſſe, welche die

land, nicht nach Polen, zu dem in dieſer Hinſicht gar keine
Verbindung beſteht. Ebenſo gehören die drei Kreiſe wirt-
ſchaftlich zu Deutſchland. Einmal bildet der oberſchle-
ſiſche Jnduſtriebezirk eine wirtſchaftliche Einheit, und zu
dem iſt der ganze Bezirk ſo eng mit dem übrigen deutſchen
Wirtſchaftsleben verbunden, daß unmöglich drei Kreiſe
herausgeriſſen und Polen zugeſprochen werden
können. Auch das muß berückſichtigt werden, daß der
Felderbeſitz der großen Bergbaugeſellſchaften ſich faſt über-
all auf mehrere Kreiſe erſtreckt. Die einzelnen Teile einer
Bergbaugeſellſchaft ſind von der gemeinſamen Verſorgung
mit elektriſchen Anlagen, mit Nutz- und Trinkwaſſer ab-
hängig, und ſchließlich ergeben ſich hinſichtlich der Trans
portmöglichkeiten, der Eiſenbahnen, Waſſer- und Land-
ſtraßen die gleichen Bedingungen, die gegen eine Teilung
des Abſtimmungsgebietes ſprechen. Wenn das Urteil des
Oberſten Rates alſo „unter Berückſichtigung der Willens-
kundgebung der Einwohner ſowie der geographiſchen und
wirtſchaftlichen Lage der Ortſchaften“ ergeht, dann muß
de ſten unbedingt dem Deutſchen Reiche zugeſprochen
werden.

Allerdings muß nach der Haltung Frankreichs befürch-
tet werden, daß der Vorſitzende der Jnteralliierten Kom
miſſion in Oberſchleſien, General Le Rond, das Abſtim-
mungsergebnis in einem für Polen günſtigen Sinne aus
zuwerten verſuchen wird. Man kann nicht ohne weiteres
annehmen, daß Oberſchleſien reibungslos wieder.
Deutſchland kommen wird. Aber wenn auch noch
Schwierigkeit entſtehen ſollte, ehe Deutſchland ſein recht
mäßiges Eigentum, das mit ihm in ſiebenhundertjähriGeſchichte verbunden war, wiedererhalten wird, ſo a
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vie glänzende Abſtimmungsergebnis er neur zum De
wußtſein gebracht, daß in der preußiſchen Oſt
mark das deutſche Element unendlich zahl
reicher vertreten iſt als das polniſche Ele-
ment, und daß durch die Abtretung von Weſtpreußen
und Pofen an Polen eine ungeheure Vergewaltigung
des Deutſchtums erfolgt ift. Die an Polen gefallenen
Städte Bromberg, Thorn, Graudenz, Dirſchau, Marien
burg, das ganze flache Land in Weſtpreußen und der ganze
Netzediſtrikt (Regierungsbezirk Bromberg), ſowie die Stadt
Danzig ſind ſo gut wie ausſchließlich deutſch, jedenfalls
überwiegt dort das Deutſchtum nöch weit mehr als ſchon in
Oberſchleſien. Und doch ſind dieſe beiden Provinzen ab
ſtimmungslos an Polen gefallen. Die Abſtimmung in
Oberſchleſien zeigt von neuem, welches Unrecht dem deut-
ſchen Volke durch den Verſailler Vertrag angetan
wurde. Sie ſollte von der Regierung und der geſamten
Oeffentlichkeit in Preſſe, Parlament und Verſammlungen
zum Anlaß genommen werden, auf jenes Unrecht hinzu
weiſen und zu fordern, daß eine Reviſion des Ver-
ſailler Vertrages auch in der Richtung vorgenommen werde,
daß auch in Weſtpreußen und Poſen eine Volksabſtimmung
ſtaktfindet, damit wieder zuſammenkommt, was innerlich

zuſammengehört. h. b.
Die Streikbewegung in Mitteldeutſchland
Keine Streikſtimmung. Leung arbeitet. Die Warnun-

gen der Gewerkſchaften.

Der Ruf der Kommuniſten hat doch nicht an allen Orten den
gewünſchten Widerhall gefunden. Zwar haben die Mans
felder Arbeiter den Generalſtreik erklärt und ſind in den
radikalſten Revieren auch in den Ausſtand getreten, doch iſt in

den Zentralen Halle, Geiſeltal und Leuna vor
läuſig keine Stimmung für ein Mitgehen vorhanden. Geſtern
nachmittag gingen Gerüchte in der Stadt um, daß die
Arbeiter des Ammoniakwerkes beſchloſſen hätten,
ſich auch der Streikparole zu unterwerfen. Das iſt aber
nicht der Fall. Die Abendſchicht iſt angefahren und die
Stimmung iſt nachwie vor gegen den Streik.

Das die ganze Aktion ein Hetzmanöver der Kom
muniſten iſt, geht aus den Auslaſſungen der Blätter der
anderen ſozialiſtiſchen Parteien hervor. Die an ſich gewiß
radikale Volkszeitung des Herrn Hennig muß, nachdem
ſie zwar auch in das Horn des „Klaſſenkampfes“ geſtoßen hat,
einen Aufruf des Gewerkſchaftskartells Halle
bringen, in dem die Arbeiterſchaft gewarnt wird, den
Streikparolen Folge zu leiſten. Sie ſeien nicht in
Fühlung mit der Geſamtarbeiterſchaft“ herausgegeben worden.

Jm gleichen Stimme äußert ſich die „Volksſtimme“, die
der Arbeiterſchaft zuruft, „ſich nicht von den wahnſinnigen kom
muniſtiſchen Behauptungen zu unüberlegten Handlungen hin-
reißen zu laſſen. Der Generalſtreik iſt ſchon eine davon. Die
Mehrheitsſogialiſten ſind mit den Maßnahmen ihres Genoſſen
Hörſing auch nicht einverſtanden; da ſie aber gewiſſer-
maßen den größtmöglichſtten „Einfluß“ auf ihn haben, bieten ſie
ihre Vermittlung an, um den Streik beizulegen. „Nicht
Streik, ſo ſchreibt die „Volksſtimme“, ſondern Verhandlungen.“

Das iſt der erſte Keil, in die bis jetzt noch geſchloſſene
Front gegen das kommuniſtiſche Verbrechertum im mitteldeutſchen

Reviere. Man will wiſſen, daß die Behörden diesmal aus-
nahmsweiſe vielleicht feſtbleiben wollen. Das wäre hier
gegenüber der Sprache der Kommuniſten beſonders angetan, die
bereits rufen: „Formiert die Bataillone!'“ Damit die Sache
dem Arbeiter etwas ſchmackhafter wird, dreht der „Klaſſenkampf“
die Sache um, ſo daß der ganze Krieg gegen die Arbeiterſchaft
angezettelt ſei, um ſie noch mehr in die Arme des Kapitalismus
zu treiben. Der neue Aufruf ſagt zwar nichts vom Streik,
dafür aber mehr von Selbſthilfe, Rüſten und Kampfbeginn. Nach
ſeinen Auslaſſungen haben Ehrhardt und Eſcherich am
Mittwoch in Naumburg verhandelt und inzwiſchen iſt dann
auch das Mansfelder Gebiet „reſtlos beſetzt worden. Jn Eis
leben ſollen 360 Mann Schutzpolizei (entſetzlicht), in Hettſtedt
ganze 240 und in Teutſchenth al, dieſem unſchuldigen

Die Erbin von Lohberg
100] Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.
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Jnzwiſchen hatte Fritz Ellbach ſich im Kreiſe der anderen
auf der jenſeitigen Seite des Schloſſes ergangen und war
von ſeiner Stiefmutter ſehr gnädig behandelt worden, ja, ſie
verlor, allein im Geſpräch mit ihm, faſt ganz das Gezwun-
gene, Finſtere und immer nur künſtlich im Zaum gehaltene
Stürmiſche, das ſich ihres Weſens bemächtigte, ſobald ihre
Tochter zugegen war.

„Jch freue mich wirklich, daß du hergekommen biſt“,
verſicherte ſie ihm ſo herzlich, als es ihr überhaupt möglich
war. „Es waren ja leider die Verhältniſſe, die uns ge-
zwungen haben, einander ſo fern zu ſtehen. Nun, hoffentlich
ſehen wir uns jetzt öfter, wenn du wieder in Europa einen
Poſten bekommſt und deine Großmutter dich nicht ganz als
ihr Monopol beanſprucht.“

„Nun ja, was ich an Urlaub bekommen kann, gehört
natürlich ihr“, erklärte er ohne alle Redensarten. „Es
kommt mir vor, als ob ich ihr etwas ſtehlen würde, wenn ich
ihr auch nur einen Tag dieſer ſo ſchnell verfliegenden Friſten
zwiſchen der Arbeit des Amtes entziehen müßte. Sie mögen
auch froh ſein, liebe Mama, daß Sie nun mit ihrer Tochter
wieder vereint ſind!“

Frau von Ellbach preßte die Lippen feſt aufeinander
und zog die Augenbrauen zuſammen, ohne zu antworten,
als brächte ſie ſelbſt ein konventionelles „gewiß“ nicht über
ihre Lippen. Jn Fritz Ellbach aber dämmerte es, daß er
einen wunden Punkt abſichtslos berührt hatte, der ihm
momentan total entfallen war. Er ſchlug ſich alſo in Ge
n z den Mund und ſuchte haſtig nach einem neu

hema.
r Sie e Winter hierzubleiben?“ fragte er in

Ermangelung eines beſſeren.
„Darüber iſt noch nichts entſchieden“, erwiderte Frau

von Ellhach, raſcher vorwärtsſchreitend. wodurch ſie den

Abſtand zwiſchen ſich und den drei hinter ihnen Gehenden

Marktflechen, 100 Mann ſtaftoniert ſein. Immerhin iſt der
„Klaſſenkampf“ außer in der Ueberſchrift „Formiert die Ba-
taillone“ wenig ſicher. Ob er fühlt, daß ſein Manöver doch eines
Tages zuſammenbricht? Jn ſolchen Fällen hat er ſich immer
ſchon vorher hinter ſtarken Worten verſchangt.

Die „Rote Fahne meldet: Der Vorſitzende der Berliner
Organiſation der Kommuniſtiſchen Partei, Friedland, iſt von der
Kriminalpolizei verhaftet worden. Das Blaft „viederholt in einem
Aufruf die Aufforderung an das Proletariat, mit der Waffe in
der Hand die Gegenrevolution zu bekämpfen.

Harding gegen den Völkerbund
w. London, 21. März.

Der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Morning Poſt“
ſchreibt hinſichtlich der Erwartungen, die von iſſen Seiter
an die Miſſion Vivianis geknüpft werden, daß er, wie offen
zugegeben werde, als offizieller Vertreter Frank
re ich s nach Waſhington gehe, um auf die Ratifikation des
Vertrages von Verſailles durch die Vereinigten
Staaten zu dringen. Er erfahre von maßgebendſter Seite, daß
Präſident Harding auch nicht im geringſten von den Grund
ſätzen abgewichen ſei, die er bei dem n vertreten
und in der bei ſeiner Amtseinſetzung verleſenen Adreſſe erneut
bekräftigt habe. Harding wird dem Völkerbund nicht beitreten.
Er will ſich an keinem europäiſchen Bündnis beteiligen. Er will
deiner einzigen Nation eine militäriſche Unterſtütz ſeitens
der Vereinigten Staaten verſprechen und wird ſich in die
europäiſche Politik einmiſchen. Er iſt nur an den wirtſchaft
lichen Möglichkeiten Europas intereſſiert. Der
Berichterſtater ſchreibt, Viviani gehe in der Abſicht, Amerika zu
venanlaſſen, nicht aus dem Alliiertenkonzern aus
zuſcheiden. Viviani könne jedoch nichts erreichen
Hier handle es ſich um Grundprinzipien der Politik. Frank-
reich könne den Vertrag von Verſailles nicht aufgeben. Harding
könne dieſen nicht annehmen. Da aber von ſeiten der ameri
kaniſchen Staaten etwas geſchehen müſſe, ſo ſei der beſte Aus
weg: Friede mit Deutſchland. Danach könne dann die Frage des
Völkerbundes mit Recht beſprochen werden. Aus dieſem Grunde
werde Harding von energiſchen Gegnern des Völkerbundes ge-
drängt, ſofort nach dem Zuſammentreten des Kongreſſes der
Annahme der Reſolution Knox zuzuſtimmen. Nachdem
einmal dieſe Reſolution angenommen ſei, beſtehe der Vertrag
von Verſailles nicht mehr und alle Gefahr, daß Amerika ſich in
einen Krieg verſtricken werde, ſei behoben.

Eine Note Nollets
w. Berlin, 21. März

Der Vorſitzende der interalliierten Militärkommiſſion
General Nollet hat eine Note an das Aus wärtige
Amt gerichtet, in der er darauf hinweiſt, da die deutſche Re
gierung durch die Pariſer Beſchlüſſe vom Januar auf-
gefordert worden ſei, bis zum 15. März das neue
Wehrgeſetz zu veröffentlichen und ein Geſetz
über die r r aller Selbſtſchutzorgani-ationen zu erlaſſen. Nollet nimmt Vermerk davon,

beides bis zum 17. März nicht geſchehen iſt, und beſteht
erneut auf beſchleunigter Durchführunr der Pariſer
Forderungen

Bekanntlich iſt das neue Wehrgeſetz ſowie das Geſetz zur
Ausführung des Verſailler Vertragsartikel 177 und 178 in den
letzten Tagen verabſchiedet worden.

Ein Kabel-Kompromiß
W. Paris, 21. März.

Wie das „Echo de Paris meldet, iſt ein Kompromiß
dem Abſchluß nahe, um den Wünſchen Amerikas hinſicht
lich der Verteilung kteid Ja eder deutſchen Kabel
gerecht zu werden. Frankreich ſei bereit, Amerika ſeinen guten
Willen zu beweiſen und ihm die Ausbeutung des ehemals
Emden-Newyork-Kabels zu überlaſſen.

ſ]oh]jucm——

Deutſche in Korfantys Hauptquartier
verſchleppt

b. j Beuthen, 21. März.
Vor dem Hotel Lomnitz entſtand geſtern abend ein großer

Menſchenauflauf, nachdem bekannt geworden war, daß ein
Deutſchgeſinnter von den vor der Tür ſtehen
den Wächtern in das Jnnere des Hotels ge-
ſchleppt worden war. Die Beuthener Polizei erhielt von dem
Kreiskontrolleur BeuthenStadt die Ermächtigung, Nachforſch
ungen anſtellen zu dürfen Als mehrere Beamte das Hotel be
traten, wurden ſie von Schüſſen empfangen. Sie erſtatteten
Meldung an den Kreiskontrolleur, der einem engliſchen Offizier

mit Apobeamten den Auftrag gab, nach dem Rechten zu ſehen,
Dieſem gelang es, bald Ruhe und Ordnung in die aufgeregte
Menge zu bringen.

Ein ähnlicher Vorfall hat ſich am Sonnabend abend eben
falls vor dem Hotel Lomnitz ereignet. Ein Deutſchgeſinnter, der
fich verbeten hatte, mit polniſchen Flugſchriften beläſtigt zu
werden, wurde von Polen in das Hotel geſchleppt. Ein Augen-
zeuge hat mehrere Stunden vor dem Hotel verhavrt, ohne daß
der Deutſchgeſinnte wiedergekommen wäre.

Die franzöſiſche Polenbegeiſterung
Paris, 21. März.

Die Abſtimmungsergebniſſe aus Oberſchleſien werden hier
mit großer Spannung erwartet. Die St mung iſt für die
Polen hier derart günſtig, daß man glauben könnte, es handle
ſich um die eigene Sache. Jm allgemeinen iſt man der Meinung,
daß die Zahl der für Deutſchland und Polen abgegebenen Stim-
men ungefähr die r iſt, ſo daß die Abſtimmungkeine
endgültige Löſung der oberſchleſiſchen Frage
77 werde. Man wünſcht und deshalb glaubt man, daß dar
Gebiet öſtlich der Oder mit den Gruben für
Polen ſtimmt, während im Weſten der Oder und in den Be
rn z Kreuzburg und Oppeln die Deutſchen in der Mehrheit
ein werden.

Eine Koalitionsregierung in Rußland?
w. Kopenhagen, 21. März.

In Helſingfors liegen Nachrichten aus Reval vor, wonach
Lenin mit einer Reihe führender Perſönlichkeiten unter den
Menſchewiki und Sozialrevolutionären Ver-
handlungen eingeleitet haben ſoll. Nach „Berlingsk
Tidende“ handelt es ſich dabei um die Möglichkeit der Bildung
einer Koalitionsregierung.

V hruthentſag r t 21. März.e weißruthen en Au n chen haben an16. März Minsk beſetzt. Die achte rote Sleiſton iſt auf die

Seite der weißrutheniſchen Revolutionäre übergegangen. Die
Aufſtändiſchen haben die weißrutheniſche Volks
republik ausgerufen.

Schwerer Raubüberfall auf
ein Berliner Poſtamt

Sieben bewaffnete und maskierte Räuber überfallen zwei
Poſtbeamte und rauben 1 200 000 Mark. 20000 Mark

Belohnung.
Die ſchweren Raubüberfälle in GroßBerlin und ſeine

weiteren Umgebung häufen ſich nicht nur in gevadezu erſchrecken
der Weiſe, ſondern jeder neue Fall zeigt von einer immer
größeren Dreiſtigkeit und Verwegenheit der Räuber. Einen
großangelegten Raubzug unternahmen in der Nacht zum Sonn
tag wiederum ſieben bewaffnete und maskierte
Räuber, die das Poſtamt 54 in der Lothringer Straße, in der
Nähe des Roſenthaler Tores, heimſuchten, dort zwei Beamte,
die Nachtdienſt hatten, überfielen und aus einem verſchloſſenen
Raume, den ſie mit Gewalt erbrachen, zwei Geldkiſten
und vier Geldſäcke mit zuſammen über eine Million
und dreihunderttauſend Mark waubten.

Das größte Getreidelager der Welt in Chicago, das der
Armour-Getreidegeſellſchaft gehört, iſt infolge einer Exploſion
niedergebrannt. Eine Perſon wurde getötet, vier werden vermißt.
Eine halbe Million Scheffel Weizen ſind verbrannt. Der
Schaden beläuft ſich auf 600 000 Dollars.

Bahnhofsbrand in Hameln. Nach Blättermeldungen ſteht
das große Empfangsgebäude des Hauptbahnhofes in Hameln
in Flammen und iſt bis zum erſten Stock bereits nieder-
gebrannt. Der Zugverkehr iſt bisher aufrechtechalten worden.

Jm Warnemünder Schieberprozeß iſt das Urteil geſprochen
worden. Sämtliche Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen
verurteilt, und zwar erhielten: Buggenthien 10 Monate, Rosner
ein Jahr, Kasdorff fünf Monate, bbertin zwei, Albrecht 10
Monate, Dorn ein Jahr, Kellner drei und Schultz vier Monate
Gefängnis. Studemund wurde freigeſprochen. Dem. Angeklagten
Schultz wurden vierzehn Tage Unterſuchungshaft auf die Strafe
angerechnet. Bei den übrigen Angeklagten gelten die Strafen als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt.

BDonar Laws Rücktritt. Der „Chicago Tribune“ zufolge wird
in politiſchen franzöſiſchen Kreiſen verſichert, daß Bonar Laws
Rücktritt deshalb erfolgt iſt, weil ſelbſt die Zuſtimmung Lloyd
Georges zu den franzöſiſchen Vorſchlägen, die auf eine Be
ſetzung weiterer deutſcher Gebiete abzielten, gefehlt hab.,

etwas vergrößerte. „Es kommt darauf an, wie meine wie
Leonore ſich hier akklimatiſiert. Sie war, wie du gehört
haben wirſt, eine Zeitlang recht leidend, iſt aber vollſtändig
wieder hergeſtellt. Herr von Grünholz ſprach davon, daß ſie
wohl bei Hofe vorgeſtellt werden müßte, aber das hat meines
Erachtens wirklich Zeit, bis ſie verheiratet iſt. Findeſt du
nicht auch?“

„Das hängt doch ganz von Jhnen ab“, verſetzte er ſehr
erſtaunt darüber, in ſolch einer Frage als Fremder um
ſeine Meinung befragt zu werden. „Es werden ja doch auch
junge Mädchen vorgeſtellt, die nicht, wie Gräfin Leonore,
Standesherrinnen ſind.“

„Lohberg iſt ein fürſtlicher Beſitz, nicht wahr?“ fragte
Frau von Ellbach, ohne das Thema weiter zu verfolgen.

„Es macht ganz den Eindruck“, ſtimmte er bei. „Jch
hatte mir das Schloß ſo großartig nicht vorgeſtellt.“

„Ja, es iſt wirklich impoſant. Leonorens künftiger
Gatte kommt hier einmal in ein prächtiges Neſt.“

„Und zu einer ſehr ſchönen Frau. Demnach ſcheint wohl
ſchon Ausſicht auf einen Prinzgemahl vorhanden zu ſein“,
fragte Fritz Ellbach harmlos.

„Ausſicht? Nicht, daß ich wüßte“, erwiderte ſie zögernd,
und ihm ihr immer noch ſchönes Geſicht mit dem, wenn ſie
wollte, bezaubernden Lächeln zukehrend, ſetzte ſie vertraulich
hinzu: „Ein Freier dürfte jedenfalls nicht zu lange zögern,
ſich die Braut zu erobern; denn es iſt ja wohl anzunehmen,
daß ſolch eine Erbin ſehr umſchwärmt werden wird.“

„Ja, darauf iſt ſogar mit der größten Sicherheit zu
wetten“, gab er lachend zu. „Wo ein Goldfiſch iſt, fehlts nie
an Anglern; das iſt eine alte Wahrheit.“

„Nun ja, eben darum! Mein lieber Fritz, dein Vater
und ich würden es ſehr gern ſehen, wenn du meiner Tochter
nähertreten könnteſt bevor die Goldfiſchjäger erſcheinen“,
ſagte ſie leiſe und eindringlich, faſt bittend.

Fritz Ellbach blieb wie angedonnert ſtehen, tiefe
Röte ſtieg in ſein Geſicht, und er mußte erſt Atem ſchöpfen,
ehe er ſeiner Herr ward.

„Oh!“ ſagte er langſam, verhalten. „Das alſo war
der Grund für meines Vaters plötzliche Sehnſucht nach mir?
Verehrte Mama, wenn mir dieſer Gedanke auch nur im ent-
fernteſten gekommen wäre, hätte meine Großmutter die Ein
ladung Jhrer Gräfintochter ſicher nicht angenommen; denn
ſie kennt mich beſſer leider wie mein Vater und weiß
ganz genau, daß ich nicht das geringſte Talent zum
Goldfiſchjäger habe.“

„Aber, lieber Fritz, wenn das nicht von deiner Seite
ganz ausgeſchloſſen wäre, würden wir die Einladung ſicher
nicht zugegeben haben“, verſicherte Frau von Ellbach haſtig,
faſt überſtürzt. „Du haſt wohl nicht recht verſtanden, daß
deines Vaters Wunſch auch der meine iſt, der Herzenswunſch
einer einer Mutter, die ihr Kind gern in beſſeren Händen
wiſſen möchte.“

„Darüber müßte ich mich ja ſehr geſchmeichelt fühlen“,
verſetzte er trocken. „Sie dürfen aber nicht überſehen, Mama,
daß zum Heiraten heutzutage und hierzulande der Wunſch
der Eltern allein nicht ausſchlaggebend iſt, es gehört
auch noch das betreffende Paar dazu. Als Hauptperſon
natürlich vor allem die in Frage kommende junge Dame

„Jch weiß, ich weiß“, fiel ſie lebhaft ein. „Leonore
kann dir freilich nicht entgegenkommen, du aber kannſt um
ſie werben, was dir ja bei einem ſo ſchönen Mädchen kaum
ſchwer fallen würde, namentlich, da ſie unter uns eine
glänzende Partie iſt, was dir für deine diplomatiſche Lauf
bahn zum größten Vorteil gereichen kann.“

„Eben darum. Bei aller Anerkennung der äußerlichen
und perſönlichen Vorzüge Jhrer Gräfintochter würde mich,
ſelbſt wenn ich in Liebe zu ihr entbrennen ſollte, gerade ihr
Reichtum davonabhalten, um ſie zu werben“, widerſprach
Fritz Ellbach mit dem Mute der Verzweiflung. „Das mag
ja ſehr dumm und ſehr altmodiſch ſein, aber dafür kann ich
nichts, es liegt an meiner Erziehung und an meiner Ver
anlagung, ganz abgeſehen davon, daß daß mein Herz
nicht mehr frei iſt“, ſchloß er ganz wider Willen; denn bis
zu dieſem kritiſchen Augenblick hette er ſelbſt noch keine
Ahnung davon gehabt (Fortſetzung folgt.)

vorhanden.
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t Die Koſten für

Sitzung der Stadtverordneten
Halle, A. März.

War's die Freude über den deutſchen Sieg in Oberſchleſien,
war's der Frühling, der geſtern ſeinen „offiziellen“ Einzug ge
halten hat, war's ſchließlich die Spannung, welche die Meldungen
von dem Generalſtreik im Mansfelder Lande auch in unſerer
Stadt ausgelöſt hatten? Kurzum: in knapp anderthalbſtündiger
Sitzung war die 20 Punkte umfaſſende Tagesordnung erledigt.
Kaum ein Wort des Widerſpruches bei den einzelnen Vorlagen.
Selbſt nicht bei dem Antrage des Magiſtrats, Herrn Stadtrat
Oſterburg, dem „trefflichen“ Verwalter unſeres ſtädtiſchen Holz
platzes, eine gemiſchte Deputation beizugeben. Schade, daß
gerr Oſterburg nicht in eigener Perſon zugegen war. Gr hätte
ſich doch bei dieſer Gelegenheit ſo ſchön rechtfertigen können zu
den gegen ihn erhobenen Vorwürfen als HolzplatzVerwaltet.
gber er kam leider nicht, obwohl man ſeinem Wunſche gemäß die
Vorlage bis zum Schluß der öffentlichen Sitzung zurückgeſtellt
ine intereſſante Beobachtung konnte man geſtern noch

machen anläßlich der Vorlage betr. die Erhöhung der Gebühren
ordnung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes. Die Kommu
niſten ſchrien Zeter und Mord wider dieſe Vorlage, da ſie eine
Erhöhung der Fleiſchpreiſe zur Folge haben würde. Und der
Kommuniſt Kilian als Dezernent des Schlacht und Viehhofes
trat warm für die Vorlage ein, bezeichnete die von „mancher“
Seite geäußerten Bedenken als nicht zutreffend. Ja, Theorie und
Praxis! Aehnlich ging's ja unſerem weiland Polizei Direktor
Reiwand im Vorjahr bei der Bewilligung des Polizeietats.
Und noch eins iſt bemerkenswert aus der geſtrigen Stadtväter-
ſihung: man beginnt wirklich zu ſparen! Man lehnte den mit
einem Koſtenvoranſchlag von über 450 000 Mk. beantragten Aus
haun der Straßenzüge Neuwerk, Pfälzerbrücke und RobertFranz
Straße ab. Man traut wohl den Voranſchlägen des Bauamtes
nicht mehr recht, nachdem ſich z. B. ergeben hat, daß die ur
ſprünglich auf 77 000 Mk. veranſchlagten Baukoſten für das
ſtädtiſche Arbeitsamt ſchließlich auf nahezu 190 000 Mk. geſtiegen

ſind. Die Kommuniſten hatten „ſelbſtverſtändlich“ für den von
bürgerlicher Seite geſtellten Antrag auf Ablehnung der Vorlage
kein Verſtändnis. Er ging aber auch ohne ſie durch. 4p

Die Verſammlung wird in des abweſendenGiabwerorhnetenborſtehers vom Stadtv. uſſe (Deutſchn.)
eröffnet und geleitet. Er macht i davon Mitteilung, daß
der Magiſtrat dem in der letzten Sitzung gefaßten Beſchluß
betr. Uebernahme der Arbeiten für die Klein-
wohnungen in der Freiimfelderſtraße in eigene Regie
nicht beigetreten ſei, daß vielmehr die Ausſchreibung der
Arbeiten durch das Hochbauamt i ſei. Eine Eingabe des
Gemeindebeamtenverbandes betr. die Wahl eines neuen Stadt-
rates wird dem e h für Stadtratswahlen über
wieſen, ein Einſpruch wegen Mietserhöhung dem Petitions

ierauf wird in die
Tagesordnung

eingetreten. Die Verſammlung ſtimmt folgendem Antrag des
Magiſtrats zu:Die Aufſichtebehörden haben den Nachtrag zur Luſtbarkeits

ſteuerordnung unſerer Stadt gemäß Gemeindebeſchluß vom 17.
und 18. Januar 1921 genehmigt mit Ausnahme der Beſtim
mungen über die Beſteuerung der m r da dieſe keine
Luſtbarkeiten ſeien Der Magiſtrat beabſichtigt, eine beſondere
Steuerordnung über die Beſteuerung der Pferderennen durch
eine Kartenſteuer auf Grund des die n r der Gemein-
den zur Erhebung indirekter Steuern allgemein aus-
ſprechenden 13 des Kommunalabgabengeſetzes (an Stelle der
bisherigen gef den die Beſteuerung der „Luſtbarkeiten“ regelnden
z 15 des Geſetzes gegründeten Vorſchrift) zu erlaſſen, während
die übrigen Beſtimmungen des Nachtrages alsbald in Kraft
treten ſollen.

Die vom Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit dem Kura-
torium des Schlacht- und Viehhofes beſchloſſenen Er
ryr der tie irre für die Frei-ank ſowie für den Schlacht- und Viehhof werden an-
genommen.

Jm Anſchluß hieran ſtellt Stadtv. Bowitzki (Komm.) die
Anfrage, ob mit der Erhöhung der Gebührenordnung eine Er
höhung der Fleiſchpreiſe verbunden ſein werde. Jn, dieſem Falle
müſſe ſeine Fraktion die Vorlage ablehnen. Hierauf erwidert
Stadtv. Kilian (Komm.) als Dezernent des Städt. Schlacht
und Viehhofes: Die Erhöhung der Gebühren muß ſelbſtverſtänd-
lich von den Fleiſchern und Händlern bei den Verkaufspreiſen
berückſichtigt werden, aber die Bedenken, die hier geäußert wer
den, ſind nicht zutreffend. Wir haben die Vorlage eingebracht,
um den Etat des Schlacht und Viehhofes zu balanzieren.

Die Vorlage des Magiſtrats betr. einen 50prozentigen Zu
ſchlag zur Wanderlagerſteuer wird angenommen.

r Magiſtrat beantragt, ihn zu ermächtigen, bis zur Feſt-
r des shaltsplanes für das Jahr 1921 die im neuen

echnungsjahre entſtehenden Ausgaben für Rechnung der Stadt
in dem Maße und in der Art zu leiſten, wie es die Notwendigkeit
der geordneten Fortführung der ſtädtiſchen Verwaltung auf den
bisherigen, durch die ſtädtiſchen Körperſchaften geſchaffenen
Grundlagen (Haushaltsplan für 1920 und die ſpäteren ergänzen-den Veſ laſſe erfordert. Der Antrag wird angenommen
unter Berückſichtigung des Zuſatzantrages des Stadtv.
Steinbrück (Deutſchn.), der dahin geht, daß für das erſte
Vierteljahr ein Fünftel der Jahresſumme bewilligt wird.

Die u beſchließt, die Stadtbaudeputation zu er
mächtigen, über Zuſch auf Bauarbeiten und lieferungen bis

r Höhe von 100 000 Mk., bisher 10 000 Mk., ohne Genehmigung
Magiſtvats zu verfügen.

Die Einrichtung zweier neuer Sprachheilklaſſen,
und zwar einer dritten Sprachheilklaſſe für das zweite Schuljahr
und einer Sprachheilklaſſe für das vierte Schuljahr, wird be-

ede Klaſſe betragen durchſchnittlich
350 Mk. Räume zur Unterbringung der zwei Klaſſen ſind

vorhanden.
Der in Uebereinſtimmung mit der Baudeputation vom

Magiſtrat beantragten Eckverbrechungen der Bauſtelle am Kirch-
tor ſowie der Rückauflaſſung der hiernach zu dem Grundſtück
entfallenden Fläche von 6 qm Größe unter Anrechnung des
Wertes von 40 Mk. pro qm wird zugeſtimmt. der

ür die Einrichtung eines Schulgartens an Johannese 8700 Mk. aus dem Allgemeinen Dispoſitionsfonds
t.

Ablehnung eines Straßenausbau-Projektes.
Der Magiſtrat beantragt, für die Befeſtigung der Robert-

FranzStraße zwiſchen Burg und Pfälzerbrücke mit Chauſſie
rung, ſowie der Pfälzerbrücke mit Reihenſteinen 152 000 Mk.,r el un hauſſierung der Straße Neuwerk von der

8älzerbrücke b Stecnerſchen Grundſtück 200 000 Mk., fürfeſtigung der Unſchiußſtrege der Straße A (Verbindungs-
der vorhandenen am Friedhofe entlang führenden

M. Kir Ergänzung der erungs-

leitungen im Straßenzuge RobertFranzStraße-- Neuwerk
58 000 Mk., zuſammen 451 Mk., zu bewilligen.

Stadtv. Steckner (Dem.) äußert gegen dieſe Vorlage ge
wiſſe Bedenken Einmal wird die veranſchlagte Summe nicht
ausreichen, dann erfordert die Finanzlage unſerer Stadt äußerſte
Sparſamkeit. Da die Ausführung des Projektes ohnehin
mehrere Jahre hindurch hat ruhen müſſen, ſo bitte ich, die
Magiſtratsvorlage noch einige Jahre zurückzuſtellen. Wenn es
heißt, daß hier Notſtandsarbeiten ausgeführt werden könnten
ſo iſt zu berückſichtigen, daß bei den Arbeiten nur 16 oder 17
Erwerbsloſe Beſchäftigung finden werden. Vor allem aber
dürfen wir nicht vergeſſen, daß, wie Herr Bürgermeiſter Seydel
kürzlich betont hat, wir mit einer

Unterbilanz von 10 Millionen
rechnen müſſen. Stadtv. Finger (D. V.P.) ſchließt ſich dem
Vovredner an, während Stadtv. Wolf (U. S. P.) den Ausbau
der Freiimfelderſtraße für wichtiger hält als den der genannten

twaßenzüge. Die Vorlage wird abgelehnt.
Dem vom Magiſtvat beantragten und von der Bau

deputation befürworteten Anſchluß der. Pumpſtation Weingärten
an den Hauptſammelkanal wird zugeſtimmt; die erforderlichen
Mittel in Höhe von 18 000 Mark werden aus der Anleihe von
1920 bewilligt.

Das teure Arbeitsamt.
Für den Umbau des Grundſtückes Gr. Berlin 14 zu Zwecken

des ſtädtiſchen Arbeitsamtes waren urſprünglich 77 000 Mart
angefordert worden. Für die Arbeiten ſind bereits einmal
50 000 Mark nachbewilligt worden. Nach r der
Arbeiten hat ſich hevausgeſtellt, daß ſich eine weitere Nach
bewilligung von 61 750 Mark notwendig macht.

Stadtv. Herzfeld (Dem.) beantragt, die aus dem Ver
kauf von Altmaterial und dergl. gelöſten 805 Mark nicht dem
Baukonto, wie geſchehen iſt, ſondern der Stadthauptkaſſe zugzu
führen und die fehlenden 805 Mark durch Verſammlungs
beſchluß nachzubewilligen. Dem widerſprechen Stadtbaurat P
o d e e Die Abſtimmung ergibt die

Für die Erweiterung der elektriſchen Lichtanlage im Polizei
n werden 1880 Mark, zur Herſtellung einer beſonde
ren Keſſelanlage für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule im
Turnhallengebäude des Stadtgymnaſiums 3142 Mark nach
bewilligt.

Eine Deputation für Herrn Oſterburgs Holzplatz
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur weiteren Bewirtſchaftung

des ſtädtiſchen Holzplatzes und zur Regelung der Ver-
wertung des dort lagernden Holzes eine gemiſchte Depu-
tation einzuſetzen, die aus zwei Magiſtratsmitgliedern, drei
Stadtverordneten und fünf nach Möglichkeit ſachkundigen'
Bürgern beſtehen ſoll.

Dieſe, als erſter Punkt auf der Tagesordnung ſtehende
Vorlage war zurückgeſtellt worden, da Stadtrat Oſterburg
(Komm.), der bekanntlich Dezernent des ſtädtiſchen Holzplatzes
iſt, gebeten hatte, die Angelegenheit in ſeiner Gegenwart zu er
ledigen. Herr Oſterburg iſt aber „leider“ auch am Schluß der
Sitzung noch nicht anweſend, ſo daß die Vorlage in ſeiner Ab-
weſenheit behandelt werden muß. Auf die Frage des ſtellver
tretenden Vorſtehers, ob die Verſammlung damit einverſtanden
fei, erwidert Stadtv. Minner (Dem.), daß die Sache unbe
dingt erledigt werden müſſe, damit endlich die Miß
wiriſchaft auf dem Holzplatz aufhöre.

Die Verſammlung beſchließt debattelos die Einſetzung einer
Deputation. In dieſe werden die Stadtv. Roediger Deutſch
national)), Ritter (Dem.) und (u. S. P.) gewählt.

Der Antrag des Magiſtrats betreffend die Aufhebung
des Mietvertrages mit der Firma Lewin, die ihre
Verkaufsräume im Stadthauſe hat, wird auf Antrag des Stadt-
verordneten Finger (D. Vpt.), dem die Kommuniſten wider
ſprechen, in nichtöffentlicher Sitzung behandelt. Die
Verſammlung beſchließt, den Mietsvertrag nicht über den
31. März 1922 hinaus zu verlängern. Ueber die Verwendung der
Räume, in die en ſtädtiſche Büros untergebracht werden
ſollen, wird ſpäter Beſchluß gefaßt werden.

Städtiſche Frauenſchule, Burgſtraße 458. Vom 15. bis
17. März fanden die ſtaatlichen Prüfungen für Jugendleiterinnen,
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen ſtatt unter Vorſitz von
Herrn Oberſchulrat Dr. Grau aus Magdeburg. Die Prüfung
beſtanden folgende Jugendleiterinnen: Annelieſe Groſſe,
Charlotte Müller, Hildegard Thielo, Annelieſe Wolff aus Halle,
Charlotte Behm, Margot von Tirpitz aus Berlin, Margarete
Czichy aus Mikultſchutz, Erika Frank aus Saarbrücken; Kin-
dergärtnerinnen: Alice Byhan, Gertrud Fuchs, Jrmgard
Hache, Jrmgard rtmann, Urſula Horitz, Lisbeth Scheffler,

ildegard Stietz, Jlſe Thielo, Frida Voigt, Dora Weber aus
e, Charlotte Elbel aus Pößneck i. Th., Marie-Luiſe Engeling

aus Minden i. Weſtf., Charlotte Körner aus Greifenberg i. P.,
Gertrud Peters aus Magdeburg und Hortnerinnen:
Ortraud Hildebrand aus Eichenforſt bei Stolberg, Marianne
Vetterlein aus Zittau, Eva Witt aus Senftenberg (Lauſitz).

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
teilt mit: Die Ferien haben mit dem 19. März begonnen;
Wiederbeginn des Unterrichts Dienstag, den 5. April. An
meldungen werden auch während der Ferien im Sekretariat von
9 bis 1 Uhr entgegengenommen. Sprechſtunden des Direktors
von 13 bis 1 Uhr.

Volkswirtschaft
Der Reichsbankausweis vom 15. März zeigt für die ite

Märzwoche im weſentlichen in Verbindung mit wieder einſetzen
den Rückflüſſen an Zahlungsmitteln ein verhältnismäßig be
friedigendes Bild. Die Anlagekonten haben ſich zwar, wie um
die Monatsmitte üblich, vermehrt. Die geſamte Kapital-
anlage wuchs um 4183,7 Millionen Mark auf 59 608,1
Millionen Mark, die bankmäßige Deckung allein um
4170 Millionen Mark auf 59 398,4 Millionen Mark. Anderer-
ſeits haben die fremden Gelder eine Steigerung erfahren.
deren Betrag über die Zunahme der Anlagekoſten noch hinaus-
geht; ſie erhöhten ſich um 5094,8 Mill. Mark auf 20 967,9 Mill
Mark. Die Rückflüſſe an Banknoten und Darlehnskaſſenſcheinen
zuſammen beziffern ſich in der Berichtswoche auf 684,7 Millionen
Mark, während in der Vergleichszeit der Jahre 1919 und 1929
ern Abſtrom dieſer Zahlungsmittel in Höhe von 133,7 Millionen
Mark bezw. 7883,9 Millionen Mark ausgewieſen worden war.
Jm Einzelnen iſt der Banknoten umlauf diesmal um
423,1 Millionen Mark auf 67 484,8 Millionen Mark, der Um
lauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 26“,6. Millionen
Mark auf 10 393,8 Millionen Mark zurückgegangen. Die Dar
lehnskaſſen erfuhren in der Ausweiswoche eine gering-fügige Abnahme der von ihnen befriedigten Kredianſorü he.

Die Darlehnsbeſtände verminderten ſich nämlich um 49.9
Millionen Mark auf 33 404, Millionen Mark. Da die Reichs
bank einen dieſer Abnahme entſprechenden Betrag an Dar-
lehnskaſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen zurückzuliefern hatte,
iſt von den wie erwähnt der Reichsbank aus dem Verkehr zu
geſtrömten Darlehnskaſſenſcheinen ein Betrag von 2116
Millionen Mark auf 33 404,4 Millionen Mark. Da die Reichs
Beſtände der Bank an Darlehnskaſſen ſcheinen
auf A. 8090, Millianen Mark angewachſen ſind.

Allgemeine
Eine neue Fuſion in der Leipziger Jnduſtrie. Die ATG.

Transportanlagen- Geſellſchaft
m. b. H., LeipgzigGroßzſchocher, die im Jahre 1919 die ausgedehn-
ten Werksanlagen der Deutſchen Flugzeugwerke G. m. b. H. in
Leipzig Großzſchocher übernommen hat, um in dieſen Transport
anlagen aller Art herzuſtellen, hat ſich über Erwarten günſtig ent-
wickelt. Sie beſchäftigt zurzeit nahezu 900 Arbeiter, 200 Beamte,
davon annähernd 100 Fachingenieure und hat bereits eine große
Anzahl moderner Transportanlagen; wie Elektrohängebahnen,
Drahtſeilbahnen, Hanf und Drehfrane, Verladebrücken, Becher-
werke und dergl., für Behörden und die bedeutendſten Unterneh-
mungen des Jn und Auslandes ausgeführt. Das Unternehmen
hat ſich, wie wir erfahren, einer neuen Abteilung ange-

ken durch käufliche Uebernahme des r r der altſckannten Firma J. G. Schelter u. Gie ecke in r vaig.
welche Perſonen und Laſtenaufzüge ſeit über 40 Jahren als
Spezialität herſtellt. Es werden von der ATG. Jngenieure,
Spezialfacharbeiter, Patente, Zeichnungen, Modelle und Material
der Firma Schelter und Gieſecke übernommen. Die ATG. iſt hier-
durch in die Lage verſetzt worden, auch auf dieſem Spezialgebiete
Hervorvragendes zu leiſten.

Berlin-Gubener Hutfabrik, Akt.-Geſ., vorm. A. Cohn in
Guben. Ueberſchuß 6 153 614 Mark (1 654 548), Ueberweiſung
an die Unterſtützungskaſſe für Arbeiter und Angeſtellte 1,5 Mill
Mark (0,8), Sonderrücklage 1 050 000 Mark (800 000), Vortra
484 414 Mark (20 948) Dividende, wie mitgeteilt, 80 Prozen
(20) 1634 Prozent (10) Bonus.

x Elbſchiffahrt. Am 19, März traf Kahn Nr. 358 irr Aken

Berliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 21. März. Die für

Deutſchland günſtige Abſtimmung trug an der Börſe. in der
Kursbewegung für oberſchleſiſche Werte keine Rechnung, da in
den Vortagen daraufhin bereits ſtärkere Käufe ſtattgefunden
hatten und daher die Erwartung der Börſe auf ein noch beſſeres

is eingeſtellt war. Zu der im Börſenanfang hervor.
tredenden und ſich im Verlaufe noch verſtärkenden Realiſations
neigung mag auch die längere Verkehrspauſe anläßlich der
Oſterfeiertage beigetragen haben. Die Rückg am Montan
markt betrugen bis 8 Progent, für Oberſchleſ r 10 Prozent uns
gingen über dieſen Satz nur für Bismarckhütte Hohenlohe und
Kattowitzer hinaus. Auf den übrigen Märkten war infolge der
allgemein zu beobachtenden Zurückhaltung Geſchäftsſtille bei
zumeiſt abbröckelnden Kurſen bemerkbar Unter dieſen Um
ſtänden vermochte auch der günſtige Jahresabſchluß der National
bank für Deutſchland eine kursmäßige Wirkung micht auszu
üben. Heimiſche Rentewerte zeigten gut behauptete Haltung.
Deviſen bei ſtillem Geſchäft zumeiſt etwas abgeſchwächt.
polniſchen Noten entwickelte ſich zu 8,85 bis 9,50 zeitweiſe leb
haftes Geſchäft.

Produktenbericht. Berlin, 21. März. Am Produkten
markt hat ſich die Lage für Mais noch nicht zum Beſſeren ge
wendet. Das Angebot von Bezugsſcheinen bleibt andauerno

und Forderurigen dafür ermäßigen ſich noch weiter. Auch
in Hülſenfrüchten hat ſich die Lage nur inſofern geändert, als
der Platzkonſum für Futtererbſen und Peluſchken etwas Kauf
luft zeigte, indeſſen ſträubte man ſich dagegen, die teilweiſe ver
langten etwas höheren Preiſe anzunehmen. Wetter: bedeckt.

Rer liner Produktenmarktpreilse.,
Nichtamtſiehe Ermſttelungen per 50 ke ab Station.

21. März 19. März
130 140 130 140per n r r 120 115 12t ererveon 105 115 105 115nesen T TPeluschken 110 95 100Ackerbohnen e 110-115 110 115vie

upinen, Aue egelbe J 50 50-62er enViecia villosa wen et 7 I7 I7 7 I7 I7 Z 2WubsenLeinsaat et 240-260Mohn vent 77Senfsaat e 17 i e J Tun u. ausländische monauhirssTrockenschnitzel 49—52 49-52Tortfmelasse 48-50 48-50e Weltaferschalen-Melasse D Tev los 19-21 19-21So Frahtgepreöt 17 19 17 18gebünaäelt u s eRoggen-LangstronRunkelrüben e Je 9 78 7 8Möhren, roto mgelbe und weiße 7Mais, loko Hamburg-Bremen 137 138per März. 134 135Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 21. März. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffnade- Kupfer 98-99 Orig.-Hütten-Alumin. an W
1525 drahbt od. Drahtwaren)

Orig.-Hütten-Weichblei 475485 Zinn (Banca-Straits-Billtom
Orig.-Hütten-Rohzink 4200 4075

im freien Verkehr 585/590 er. 3370/37 einnickel (98Remelted Platten-Zink 570/375 Anton Megnin9 G
Orig. -Hütten Alumin. 98-9990 Silber in Barren, ca 900 fein

n gekerbten Blicken für 1 kg 940/950Elektrolytkupfer pert00 kg 1717

Letate Devisenkurse. Berlin, arGeld BrieItalion 248.25 248.75London 240.75 240.75New -Vork e 61.55 61.6hBaris 429.55 430.45Scehweis 107 .90 1075. 10Spanien 859.1 860.Wien (altes)

Leſpriger Votierungen. Leipzig. den 21. März.

Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrikl 250.verein 200, Mansfelder Kuxo. 530Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 880.ken-Bank 147, Pittler, Leipzig 41 LMitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.Privatbank 206. Prioritäts- Akt.Cröllwitzer Papierf. S eGlauziger Z2uckerfbr. 595,. Riebeckbier 214,Gr. leipziger do. Vorzugsaktien] 115,Straben bahn 6, Rositzer Zuckerfabr. 356,Hallesche Zuckerraft. 317. Rudelshburger
Portland-Zement 163, Zementfabrik aHugo Schnveider, Sachsenwerk. 319.50Paunsdort 345.-- Sondermann Stierj 211.,Körbisdorfer Zukert.] 700, stöhr Co.
eipziger Kamm- Zimmermann, Halle 161,garnspinnerei. 396. I Zzimmermann, Chemnitz 267.

Hauptſchriftleiter. Helmut Bötitcher. x
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r den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Eri ch Selkheim. Zar da
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Buch u. Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen



Kurs der Berliner Börse vem 21. März.
GWis 2 Uhr ſogtstendare Karte eno eonstandige ortagsturse., 149 l o. Woilor 12 357.00 351.000

.75 75hb 40. o. Coisk. 26 795.09 795.0006Bankckiskont: 52. en. r. Abe 30b618 00 620 0000chsd.-Oisx. Lombardzmns tioſand 584 Belgien 584 Christiania 37250 182. Audauvinetö (5 286.00 286 0006fleismgiors italien o. London 75. Neuyork R Paris 68 9 207.00 208.00b Chemo. W. A. 0 10 264.5) 289.50
wen R Soanien R Wien al R Ot.-Oest. abg, 5h Prag o. Budao. 208.50 209.000 r 4 5 e 535

2 0. chem.m heeeeeeeeeheehevienk n r 3 o e 3733h. 0060h h 18 4 101 00 191.000 a ehe o i 48000 397 don e h. e 25 et gemer o. 9 195 00 200 00ev 4 6 T 9 2 Jben h J 300 183.76 en n. 10 ereub. Cent. 8. F 95 e 006tolano 2116 852119.682145.352149 651 do. 1246660 96.5 6 hen dhs
dolgiont 451.00 4652.00 Preoob. Hyp. A.8. I 4 81.50 91.500 89 163 25 160.76 90. Man 230 oNoraz. 981 650 983.50 999 00 1001 .00 o. i24695 75 95.76bB 1212776 San 207.00218.nnnnneees Pr.Pfanddrt. t 27-31 4 90.00 90.250 I I 133.80 134.000 d er. 10280 1023.08

e h e e e Na 28oe0 ele h h henAmerika 62.051 62.19 Eisenbahn- n T an 28 (00. Asoh. 6. 485.00 480.2sut. voriger 6 124.00 124.006 *800.606en 801073 Obgationen. u 78 26100ä vo Bee d0 202 20
866. 10 876.50 ageto ſo 99123 90 122.8500 e died 843 u un O e le hpra 82. s225 82.45 Se göeterr. 28 101.00 106.2550 m un ben r

Ofendge 19 17.68 17 72 do. nhov 29 77.00 83.000 S 00. Kaliworxo 25 330.00 335.50be S (o60. Kenstied. 15 235.25 236. 0066e e *7 go. dohachtd.. 20 618 00Beursene h 12.182.00 pferde 25 615.00 s 00Anſeſnen neu. vorigen eui.': 79.00 680.00b 6 997 119 00vB o. Steinroug. 90 314.50 367.006

7 2 39. u. Stav fehuanip. 5 449.00 438 500 eher00. 18 an. 32 h t e C 16626 166260 42. Meer P 46800 120001

do. gio ausl. ob o. Woſlwaren I375 Eſsen dann. A. nen ſrorge alenſeienganioide 24. 77600 u. St. Pr. Kurs Brauereien. e rg. en An dengad 3 15

o. 68.25b ittm.- N. u. G. .00 815. 006do. 66.00b c c 380.00 390.006 Oommitrzseh To. 5 20 3339 331ſo. 67 0000 W .-8. M.p. 4400 410.00 415. 00b0 Lonnersm. Hött. 15 eSehottg.-Antoſo 70 e 9 10 372.00 365.006 rin 722Sparoram Anleihe 43.9000 elektr. Ab. 59 106.00 107 006 s C. 00. Vorz.- Akt. 6 114.00 114.006
ao. 50/ Vorm. 5 103.25 103.256 7 Oresd. Baug. 8 174.00dr. Se 21. 100.000 kein is 38 81500 225357 377 s 20 340.00 344560do. 2. 22. 99 000 tin-l0d. 15 3739.00 378 00b6 90. Gardinen

17 33 h e t udo. aus. 1914. 65.900 8 i.l. Ohr Motaſho. 7Königsderg- Cr. 78 6 Dörrroppweorke. 25 6517.60 618.00BPreud. Konsols 67.00b 10 275.001 o pworke.Krefelder 0 u 9 z Oösseld. Weyer 10 14 5655. 00 6865. Obun 85 adoes Soen. 186.00 167.000 o u. in. r 5aug p Luxembg. Pr. H. 89 321.00 a do. kisenhott. 12 30 462.00 465 00bo. 40. 52.69b 4 426.00 426.(000 35Zao. Staats, di 78.006 Mederlausitr 28 28 64.25 63.5006 do. Kammg. 8 356.00 357.00bbör S n. o Oostort. Ung. 73 13787 186.600 do. Masch 15 364.75 365. 00b6V S 66250 ennsylran.. 895. 00b Dux. Kohlenw. 10 7Breom 19 u. 30 98.000 Schaniung. 2 5649.00 554.006 heut voriger Oyn. A. Nodel 16 333.37 340.60B
do. 08, Od, 1 89.2506 v5t ä c uts exkert Msch. 10 10 284.00 256. 0006nandurg Slt.-h. 73 00b 7 n r 2543 29 525 00555500 Cagest., Saſzw. 12 445.00 440. 00

do. a. Si. A. u. 27 93.250 b 500 00 509.75b Eſſend. Katt. 5 20 810.006Sachs St.-An. 19 73.4000 rn 410.00 410.000 Einir. Kohlen 27 4899.00 490. 00 bGo. Staats-ßonto 57.006 einbann- heut vori 260.00 258 0006 kisend Verkmit. 18 45 465. 00 400. 0006

eut. voriger 172.00bStadtanfeihon neu voriger a nach 130000 008 kiseng. Vold. 4ur Aacdener o 238 00 228.000 kiseoh. SiſesiaAtond 74.001 A. G. Seho. 423 00 425. 00hB Eisenw. Kraft 9z 533 90.500 4 i ß 5 3 2273 3 Meyer ſ. Co.a e 988 .00 86.506 gem. v T 1. d dertfold. Fard.do. 12. 80.75 89.0000 o. (ok. u. 8t. 6 330.00 337.50d kloritra Dresd
o. 62, z 83 89.506 u z pa. z 49 klekt. kenPromderg .00 36.006 PUanriger El. 7 .00 226.00b do. Lief.-Gesoll.Gr 79.00d Deutsche bis 67 506 00 510.00b do. Liegnitz
Charlottondurg 8 237 u er z m h ten rdo. 5 e Cassol ſ50. Unt. ZörieCoin 08 93.50 93500 Hamdurg. Sfr. 6 274.00 277.00v Eis -ßad. Woſſt.

3 3 8 94.100 4 47 re r o oner S r 7 .00d6 em. v. St. f.Cöpeniek 4 5Stoniner Str. 59 74.00 74.000 Eromsd. Sping. 12e e nmund 91 406 kisond.. 56 800.006 Eschwoeg. Brgw. grul6Dresden 4 83.76B Ver Eisond. V. O 35.00 33.506 375 00 377 00v6Essen. Sioint. 12 389.50 388. 00bh
87.000 376.00 376.00b0 krceis. fahrr.. 10 20 318.00 320. 00ver 82.8500 Kleinbann- zeut. voriger 151.00 131.500 v n 20 410.00 416. 00bb

kturf a. M. 4 99.70B Obligationen. 258 00 2589.00b o 9Kurs 688 00 acon Manst.e b les Tee r v r e äe. 10 08 o 856 0owüarisruho 4 93000Aiüg. O. Kſeind. 33 74.75 742506 e h 15 30 320 00 320.00B

iel e edtkeeaeegoo Ob Feſdm. Papier 306.Manndeim 83 7509o0. o. 4 92 50 92 506 67.00 66.50h n l l 470. 0000Nönedes 93.7600 6rodo Borl. Str. 48 v 87.90 62 00b8 a n. 12 a83.60 303.000
Aörndocg 94250 o. 1911 4 75.00 75.26 629.87 526. 0086finideg. Portſ, 5 148.00 449.008en. 32.000 338.00 240800 leneh, geht 10 12 360.00 266. obSedönederg 75.750 industrie-Oblhig. Eure 424 50 420.00n6 Fiöth. asch. 20 16401.00 411.000Stein 81.606 524.00 523500 Friiurt. Chavss. O 103.50 104.006n e be o raneent 19 .3 a28.80 820ſahen o. 6- 101. .00 488.006 Frankonia eV o. 4 9328 92.256 195.25 194. 00 fraust. Zuck. 34 24 376.00neut. voriger Bergmann 4v 48 97.70 98.256 64 75 64 006 Freund Masch. 5 10 278.0 W
Pfandbriefe Kur Borſ. i. Werke 4 83.80 83.506 434 90 436.006. Friodrd. a
rer r Den 92.00 91.50 50 e r e Fliedſionn a 5 26 r wsVeberseo h .00 410.00b6 M. Frister A. G.e et Magen 48 48 92 38 92788 425.00 420. 0006 Froed. Luokor 17822 860. 00 850.000

nnd Panendi 788 90 en 10280 ne neuee m e r t88. elektr. U. 88.00 b o0d i O 312.00 416.Lose Contr. 38.00B o. Co. v 48 24.00 92500 m. 605. 00 590.006 e. L gpit 10 25 1034.06
e h 85.25b6 loew 48 99.00 99.606 4179.00 461.00h0 Goisent. Bergu. I 9 317.50 321.50
u 723 Roue bocen 250.00 261.006 o. Gus, an. 10 10 391.00 3894. 000et 3722 Mon. Haleko, 49 48 100.25 100.80 549.75 880. 0006 Gensoh. Co 16 328.00 320. 00b
Zedlerr on 101800 Sie a ſern 28 48 9980 90 000 7 r aheecnneenteeee

d. trd. Rennh 12 44 40 86.26 56 206 0 438.00 44.00b. Germ. fonſo. i2 29 305. 00 300. vo
4 6 1685.00 189. 750B Gerresh. Glas 19 25 575.00 562. 00b6Pro G ioo so Schiffanrts- 20 24800 348.000 es. ſ. o. Unt. 8 124.00 188.60Deotseho Komm. 4 93.506 Aktien heut voriger 382.60 389.00006iesol. Porti. 12 30 388.00 328. 00b

e i n e aJ un 90.0006 Co.neur r t v 4995 226.00 226.000 ält. vednei. 12 25 381.0 391.00b6
Los anleihen 2eer n 73.00 73.000 (0. Wolſ-vost. 29 30 430.00 428. 000

e Gfadendeck 10 218.00 221.60bhhamdg. es. 235.00 228.006 zLegsd u a 86.000 amdg 80dam. 394.50 395.00 248 50 248.006661. M. Schalkeo 20 70 830.00 835.

ne 228 an. 31800 322.760 ehea-Mindor 169 00bB es 00 830. )dr. Coecdhart 630.eng So e 7 l167.0 c e 850 296 m n. i c 902e7 200er e Schles. Oampt 12 37 85 317.00 317.0006 gen z el eJ n Ver. tide 0 2 50 330. d 25750 259.000 6 z50 209.000 Gothaer eg. 15 20 484.00 454. 00b6

Ausſängd. em. 417.00 417.000 Grepoio. i. 22 748.00 760. obAnleihen e San M e e 26 391.00 202808364.00 363 000 Gritanor Masch. 20 391.00 408.Sosnische t. 93.2506 Badische Bank 68 2865.50 292.00h Gr en u 75 516.00 323. 006
Iriochisode Mon. 406 0006 81. Braun 7174.50 174. 00b 404 00 409.0006 o. Jerra i O 443.00 443.00b

do. Gold 223 banx för Thör. 99 184.00 278. 00 278. 00b Gr. Strehl. Portl. 10 396. 00 400. 50

w. le a eerreeeeeaehhee00. 75. arme 7 219. t. Gundlach .002 5.on S 35 „0. Krooitd. 213.80v0 12 218.76 215.763 Ait. Guim. M. 23 506.00 206. on

do. ayer Hand aZu e re ehe edo. Kronen r Hand. 233.00 238. o. O. 65.00 69.00BNacketha Or. 25 .00 330.60064 voro n M e be 87500 ans do zweders 0 e e eRumsn. 03 115.00b (0. Aassen-Vor. 00h S 185. 60b6 Haſl. Masch. 35 712.09 690. O0bBdo. 13 112.5006 do. Makler-Vor. 4 104 006 s Hmdg. El.- W. 5 8* 168 25 172.0000do. 89 4 92.00 b Bras. Bank O. O 5 (487. 493.0006 o. 109.50 108.75b Hammersen 0 376.50 385. 000bdo. 90 (00 108 ob Braunschu B. T 186.00 186. 0006 20 378.00 378.0006 o glgs. Grab. O 27
oo. on 68.00 88.00860. Hanno. Hyp 88 98 167. 00 16 z 506 Hoe. Bolleaſ. T 186.00 196.006605 I 8625 60 524.000 o 9e m e g. nen a lndo. 535.00 139 59 r d 804 60 550. Ob do. Waggonfad. 20 20 430.00 434. 00002952 od. do en e 22700 226.0000 Mon. dem 10 24 284.00 880 .000
e e es c So Privatb. 9 213.50)214.8006 125.00 120.000000. tig v hr. 16 860.00 860.0001
do. 08 6825 68 000 Dent. Privatd 9 180 75 189 75b 421.00 429.00B Harx. 8g. St. P. 6 160 368. 00 362. 00b
da. John 76.50 75 5000 Dame an 8 180.00 180.5006 S 515. C 535. 00b do. Bräckend. 14 310.00 220. 000

waulee r r Dess. landesbk T 7 13300 153 re z do. St.-Pr. m rz. Kont 6 420.00 419.60b aroenet *38.0.w. e a e ldo. Gold 35.25 40 00d Heutech bank 12 292.50 201 00b hasper kiseo 10 20 258.00 858.00bdo. 10 20.70 20.0006 (0 kftect. 170.00b r C. Hockmano O 628 00 630. o0
do. Kronen 18 75 19.0006 90. Hyp. Bank W 78 131.00 130.000 681.00 592.606 Nee schon 16 e
bucapest 3600 36. o 90 Hation. B. 208 50 202000 380.50 388.751, on n. 37200lissadon 4 w06 00 109 000 90. Oders. k. 30 677.00 e75. 0006 ein. Lehm. 15 272.00 375.000
e s 109.00 100 908 dieronto den. 10 251.50 255. 39 567 00 682. o meine S Co. s 25Neo grost 4 2900 29008 Drescdner Banv 9 21860 218.00b 30 668 00 568. 000 el fragcko 26 20 448.00 442. 00
do. Stact 7 00 6 60b 266 00 266.50b Hemmoor Portſ. O 387.00 386. C0bi-d Ja 5723 00 700 ob Ees re d. -A 9 196 60 196.60b 259.51 269.00b Hermaonmönl. 30330.(0 330.50 der M. (9 9 274.00 280 ob

wo fangdrioko 17.00 14.5060 do. Privatda n 7 166.00 164.00b 27300 373 niſſogerso a 12
650.(0 655. 00 b Hilpert Msch v 233 8.o Hys Proben e en don 3970 380.000 wor. um. 10 12 266.00 280.00des. da h reeh, Kuoter i2 40 50 384.756Seruo 2 2 wen 182 00 184.00b iirsehd. lege i 326. 50 325. 006go 00 23 23 Kieie 8ao T r 00 00 höchst fardn t t2 w 428.00 429.00b Hoeseh t. a. 8 27.001 746.a S e e on e o 006 on mnenstere l. 90i 00 so doo. 8k. 24 101 40 1016060 (mende. a 260. 392.00 390.00b Hodenlone- 2668 00 288. 000

mee aeeride. T ielbel. Ges e 10 971.00 265.h c w. i. Aeu 300.001806.00d e d e 51 6 Ws be 10680q

O

c

Er erres

d

II

T

RM L.

c i

d

u

T 2

S

T

ERIIIIIIVI

S S S S e e

S

O

d

e

h

D

J H.

er r e

I o0

Pongs Spinner. 20
Popoe Wirt 20

e
so e

W

SS

1650 0 1685.09

226.00 239.00b0
330.00 330.500
620.00 570.00
601.00 506.00bo

325. 326. 0060

eor e 585.90d

418.00 415.000B
459.750

368,00 373.00b
620.00 630.0008

354 50 366.50b

143.00 144.75b
71 88 723.00b
685.00 698.006

745.006164.00 162. 000
267 00 267.000

658.00 660. 00b6
445.00 438.,00B

130.00 126. 000
115.50 117.00b6
700.00 686. 000

258.50 262.00b
270.00 279.00b6

328.00 325. 0000

370.00 370.00d

341 o 340.50b6

262.75 264.50b
724.75 726. 0066
330.00 343. 0006

384.00 384,0006
295.00 300.00b
206.00 2160. 00b
520.00 525. 000
352.25 369. 0000

393.00 395.00b
415.00 410.00b

88.00b
307.50 310.00bB

465.75 466. 00od
289.00 290.c0bB
246.00 247.000
390.00 991.0000

h e311.25 318.00d

415.00 420. 0066

3 s

989.00 870.C0b6
357 00 357.0000

405.00 410.0006

700.00 891.0006
202.o00 197.00b

194.00b
270.00 285.800

131.00 127.006

1190.0 1220.0b6
410.00 445.00b
151.00 155.00hb

276.00 289.00b

315.00 356 00b
191.00 189.00b
309 50 325.00b
365.00 410 00d

600.00 590. 00b

248.00 246.000
435.00 432.00b

314.00 315.00b
326.00 326.09b
3 14.75 315.50b0
805.00 520. 00b0

212.00 213.00b
390.0006363.

501.5. 513.50b
424.00 225.0006
297.00 259. 60d
294.00 299. 75B
256 00 262. 0060

817.00 606
567.00 573 00b

e Rubrthe vor dem Kurs der An leſen enthält des Zinskus, bef den Akten die ernte Rubrf
Die Buchstaben hinter dem Kurs bedeuten: B (Brief) Angebot ohne zustande gekommene Känl
Geld) aur teilweise beftiedigte Nachtrage. h ſbeaahblt B

nen. Kraft

Khein. Gerd.

do. Nassau B.

do. Stah werk

Dav. Richter

Saxonia Com.

do. Collulose

do Taxtihw.

Sehombdur

Se vek.

Sehwanedoek

Sol. 66

Siemons Clas

8 ab. Ch. Fb.
Zteaua Kom.

8tuhlf. 6oes.

afolgias

eid Martig

nein Braun
do. Chamotte
do. Elektrizitst

do. Metalle.
do do. Vrz.- Akt.
do. Möbels ott.

do. 8piogelgias

8go. Westf.
do. do. Coment
do. do. Kalka.
do. do. Spreng.
Rheyot. Elektr. c C

Riebeck Mont.
d. D. Riedel
8. Riohm Sönno 15
Gedr. Ritter
Rockstr. &Sekn.

Roddergr. r
e

m

ſ[23 22

ßöüektor h t
Rotgerswerkeo

achsenwork

n v

Saline Salig.
Sangerhb. M.

Sarotti Schok.
G. Saverbrey.

0. F. Schaefer
C

n a

S

Schles. Dinkh.
do. do. St. Pr. S

do. El. u. Cas A.

Sehles. El. a.
do. Lein. Krm.
do. Mohlenw.

WS

Schloß Sehulte
H. So neider
Sehoeler-kit.
W A. Scholten

es

I
Gebr. Schönd.

Sechönebeck
Schönw Porz.

Herrm. Schött
Sehriit. Huek.
Sehud. Salr.

Co.
H. A. Schuſte
f. Schulz jun.

r

mee

hSeoxall 8tpo.r

og
Siomens Elektr.

Siemens M.
Simonius Coll.
Sinner A.-0.
J. C. Spinn 8.
Spinn. Renner.
Sprongst Cd.
Stadtd. Hötte
Stahl Nölke
Stahnsd. Terr.

9

Steingtt. Colcitr
Stot Bred. C.
o. Cham. D.
do. Eloktr. W.
o. Vulkan
R. Stock Co.
H. Stodiek a Co.

8töhr Co. K.
h

oretzte, de ewefte de letzte Dividende
G [Geld) unbelriedigte Nachtrege, o ſhe t

rief our teihweise erledigte Verkautsaufträge, d ibezahlt Ausführung alſer Aulträge,
376.00 378.0060
90.50 89.000
96.00 9800h

431.00 428.00b
118.00 116.006
82.60 82.0000

137.00 140 2560
146.75 144.500

380.000

399.00 405 0000
782.00 780 do

es S

s

2 s c

328

8 S

See S

Stoew. Nähm.

Stoldorger k. Kolonial Werte neut. Voriger
Kurs

Gebr. Siollworek

8Strals. Spiolk. Deutsch-Ostafr. Ges.Kamerun. E. G. A. 1000 M.
100 M.

e S

Sturm A.-0. 6
Sädd. immod.

östaſrit. 0. M..
z

213.00 215.0000

ockib. Schitf

Fortlaufende Motierungen.

580.Rehsanl.
45
318

5* Pr. Sts. 21
5* 60. 1.2.22
5300 11.22
48 do id.)
4 do auslb.)
4 Pr. Konsols
3 b 60
33 (o0.
4PBbayStsan.

38b o.

e Sta 4
O. am. Ed. An
4P 0est. Gold
4* 0e8i. r.
Oo. k. Ria. d

do. M./ M.
Nest. Siſdor
Oest. Papier
43 Törk. unit.

44 do. 14
4 Ung. Coldr
4* Staatsr
45,, Kroneo
2,648döst Ed
2.64 do. neue

4 Anatol
48 do.
lissab. Stadt
48W Maxikan.

5b do. Bewäs.

S ehvantep
b do

Bert. Handels
Com. u. Priv.
Darmst Bank
Dische. Bank
Oisconto-Ges
ODresd. Bank
Mo. Crooiid.

Anatolier
Oest Stsdann

ſlan
Prigzteigr.
Unjentt ahn

8882

s88
.00

62.37a52. 12a66.37

11822 d

s

u

o283

Oen

V
712882298 60 s

s

Kationd. t. D. 209

s838

d

zrssss

22

2 2

Ei Beet e

E

heutiger
56.75a58.00a57.

1150.00
399.754389.00
186a186.503186.00

394.50a391.00
316.60a317.319.00
169.75a167.25

620.00
433504445.00
585.004575a881.00
300.004300.75
818.754317a317.50

435.752434.00
735.,00
275.003266.00
313.004310.00
358.00a3582.50

517.094512.00
324.004321,00

424.002420.(02422
375.25a374.50
526. 754521.
439.754437 650a488
766.502760.5. a762
414.002410 41025
518.00a503.0. abbß

274.00a274.00
313.004307.50
1025a1030a1021
220.002221.00

194 00a153.00
230.253232.50
292.004289.00

339.00a333.00

201.754192a185.60
6

352.003351 00
506.0034994501.00
345.50. 340 56
445. 00a452. 0

313 00

335.50 330.00
830.00

a462 50 a 72
r

Oſtpre
ſchleſi
Dieſer 2

die Ab
Thüri
Dieſe E
die beſſ
zu ſprec
der Beſ
teien un

brechert
führung

lebhafte

ſtören,
Hauſes
ſt ä n d

ſogar d
Ziſchen

Jn
Alter
Tatſach


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 135
	-
	-
	-
	-






